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nichtet hatte, 1559—61 errichtet und erhebt fich bis zu einer Höhe von 82m über den Boden. Die
Ausftattung der Säle ifi gleichfalls aus der fpäteren Periode und bei jener zu erwähnen.

Von burgartigem Charakter ift das mit Zinnen gekrönte und mit kleinen Eck-
thürmchen verfehene Rathhaus zu Göttingen, das gleichfalls aus dem XIV. Jahr-
hundert flammt. Mit/1017’s Befchreibung deffelben3") giebt mehrfache und intereffante
Auffchlüffe über diefen Bau und deffen Benutzung.

Aus dem Anfange des XV. Jahrhundertes fiammt das mehr aus allgemein
hiftorifchem, als baugefchichtlichem Intereffe zu erwähnende Rathhaus zu Frank-
furt a. M., genannt der Römer 31).

Fig. II.

 

 
  

Rathhaus zu Fritzlar“).

Derfelbe ilt ein Conglomerat verfchiedener Bautheile mit dem 24 X 13 m grofsen, mit einer Schmal-
feite nach dem Marktplatz gerichteten, 1411 fchon vollendeten Kaiferfaal, der feit dern XVI. Jahrhundert
als Speifefaal bei den Kaiferkrönungen, fonft zu Gericht5fitzungen diente. Während der grofsen Frankfurter
Mefl'en wurde der Römer auch als Kaufhaus benutzt; im Kaiferl'aal war dann das fog. Pfeifergericht.

30) In: Mason-‘, H. W. H. Kunf’tdenkmale und Alterthümer im Hannoverl'chen. Hannover 1871—79. Bd. 2, S. 66.
31) Siehe: Frankfurt und feine Bauten etc. Frankfurt a. M. 1886. S. 28.
32) Nach einer Zeichnung des Herrn Profeffor Gladbach in Zürich.


